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ft h u r i i n L ivi h

Wartungen bezüglich der persönlichen

nd charakterlichen Integrität: ja und nein,

n Prinzip wünscht jede Schulbehörde ei-

en Lehrer, den man überall vorzeigen

önnte, doch wenn ein Lehrer in der Schu-

2 Erfolg hat (Übertritt Oberstufe), dann ist

leute die Toleranz gegenüber irgendweihen

Marotten des Lehrers grösser als frü-

ler. Wenns aber dann nicht klappt, dann

vird nicht die eigene Intelligenz und die

/lacht der Genetik hinterfragt, sondern es

vird die Entlassung der Lehrkraft gefordert

nd zwar subito.

Vie auch immer, es ist noch zu berücksich-

igen, dass zwei Faktoren sich in diesen

"ragen bemerkbar machen: Die Arbeits-

narktlage und der Lehrer selbst.

ch bin überzeugt, dass ein bestimmter Typ

/lensch sich für den Lehrerberuf entschei-

Jet - wer sich dafür entscheidet, der muss

ich seine Gedanken über die äusseren

Gegebenheiten eben machen.

Und noch etwas: Ich kenne keine Lehrer,

die aus lauter Übermut sich anders verhalten

als es die Gesellschaft erwartet, aber

ich kenne sehr viele Lehrer, die sich beinahe

skrupulös Gedanken machen, ob sie der

Gesellschaft bzw. den Eltern und den

Kindern (Reihenfolge beachten!) gerecht würden

- ja es geht so weit, dass ich mich bei

dem Einen oder dem Anderen frage, ob er

noch Freude haben kann an seinem Beruf.

Und ein Letztes: Wir wollen doch eine

menschliche Schule. Menschlich ist aber

auch irren. Auch Lehrersollen irren dürfen.

Und vielfach braucht es einen Irrtum, dass

die Schüler uns nicht immer auf dem

Podest sehen müssen, sondern eben als

Mensch. (Hier braucht es wahrscheinlich

den Akkusativ)


	...

